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und LauLlagsabgeordneier , ist mit Dr . Ruh aus der Völ-
kisck en Gruppe des bayor . Landtags ausgetreten und hat
sich der deulscknalionalen Fraktion angeschlossen. Pöhner
war einer der Angeklagten im Hitterprozetz.

Der englische Außenminister Ehamberlain ist am Don¬
nerstag mit seinem Privatsekrekär zur Tagung des DöFer-
bundsraks nach Rom abgereift . In Paris wird er eine Be¬
sprechung mit Herriot haben . Mit Mussolini wird er auch
über die ägyptische und die lripolikanischen Angelegenheiten
und die bolschewistischen Umtriebe w Nordafrika sich aus-
hnrchen.

Der Präsident von Sudnland Lisgrave ist mit Gewallttn
in M ;ris eiugeirosfen . Gr wird noch einige andere Länder
1. en.

Der ägyptische König Fuad mußte ein Dekret unker ^ ich-
nen , durch das der englische Gouverneur von Uganda , Anher»
zum Generalgouverneur des Sudans ernannt wird.

Der Wahabikenfuhrer Jbn Saud ist mit 1400 Soldaten
und Anhängern in Mekka emgetrossen.

Neue N r ich Len
Ans der Wahlbewegung

Je . einem Strafverfahren , das der preußische Minister des
Hnnein , Severing,  gegen die „Kreuzzeitung " anhängig
gemach- hatte , weil in der „Kreuzzeitung " ausgeführt worden
war , daß das „Reichsbanner Schwarz -rot -gold" eine Partei«
po>' «stch< Organisation sei, und daß Severing diese geduldet
habe , während er den Ostpreußentag unter der Begründung,

'«r sei nicht völlig unparteiisch , verbot , sprach das Gericht
den verantwortlichen Innenpolitiker der „Krsuzzeitung " frei
nnt der Begründung , daß der Beweis als geführt angesehen
werden, könne, daß das „Reichsbanner Sa -warz -rot -gold"
«in« parteipolitische Organisation  sei . Die
Kennzeichnung der Begründung dieses Verbots als „boden-
lvse Hsirchelei" wurde , als in Wahrnehmung berechtigter
Jnterefsen erfolgt , geachtet.

Dr . Schubert über den englischen Handelsvertrag
Berlin , 4. Dez. Die deutsche Abordnung ist aus London

nach Berlin zurückgekehrt. Der Führer , Dr . Schubert , er¬
klärt ». seiner Ansicht nach sei der deutsch-englische Handels-
vernng ausgezeichnet , auch in England sei man befriedigt,

»

.Befremdliche Vertrauensseligleit " der deutschen Reichs¬
regierung

Paris , 4. Dez. Der Berliner Berichterstatter des „Echo
de Paris " schreibt, die Vertrauensseligkeit der Reichsregie¬
rung , daß das Kölner Gebiet am 10. Januar doch geräumt
werde , sei befremdlich - Die Prüfung des Berichts der „Ge¬
neralinspektion ", der erst nach dem 20. Dezember abgefaßt
werde , werde allein schon mehrere Wochen in Anspruch neh¬
men ; und dann werde auch die deutsche Reichsregierung fest¬
stellen können , daß ihre Behauptung , sie habe alle Beding¬
ungen erfüllt , nicht überall geteilt werde . ^

Der Londoner „Daily Telegraph " bestätigt , daß die Ver¬
bündeten nach dem Befund der „Generalinspektion " man¬
ches auszusetzen haben werden , Deutschland dürfe sich also
nicht wundern , wenn Köln nicht geräumt  werde —
das hat außerhalb Berlins auch wohl niemand erwartet,
nachdem schon Mac DonaK» unter der Decke mit Herriot die
Fortdauer der Besetzung abgemacht hatte . Heute spricht
man von April oder Mai oder — August 1925.

keine Verminderung der französischen Truppenbestände
^Pacis »4. Dez. Im Kammerausschuß erklärte Kriegsmini¬

ster Rollet zu dem Antrag , durch Beurlaubung von mehre¬
ren Monaten Ersparnisse im Heer herbeizuführen , es sei un¬
möglich, di» Truppenbeständ « zu vermindern , solange nicht
die in Vorbereitung begriffene Neuordnung des Heeres
durchgeführt sei.

Die umstritt ene Dowesbeuke
Paris , 4. Dez. Das Ergebnis der fünfwöchigen Beratun¬

gen der Berbandssachverständigen haben nach dem „Echo
de Pari »" bisher fast keine Fortschritte gemacht . Man habe
berechnet , daß die englische 26prozentige Ausfuhra -bgabe im
Monat Dezember allein 19 Millionen Gcldmark ausmache,
also fast die Hälfte des deutschen Ausbringens nach Abzug
der Kosten für die Besatzungen und die verschiedenen Ver-
bendskommifsionen . England erhalte somit erheblich mehr,
als ihm nach dem Abkommen von Spaa zustehe. Frankreich
und Belgien hätten gewünscht , daß die amerikanischen Be¬
setzungskosten ersetzt werden und der Rest den Verbündeten
zukomme. Die englischen Sachverständigen beziehen sich aber
auf ein mit Poin -ars und Belgien getroffenes Abkommen
vom 11. Dezember 1923, wonach die Besetzungskosten durch
die beschlagnahmten Erzeugnisse  aus dem Ruhrgebiet
bestritten werden sollen, die Bareingänge aus dem Ruhr-
gebirt , insgesamt 850 Millionen Goldmark , seien, also für

Die englischen Lusträsiurm -m
London , 4. Dez. Luftfahrtminister Hoare  teilte mit . von

den vorgesehenen 52 Kampf - und Bombenfluezeugqeschwa-
dern werden Ende 1924 bereits 18 in den Dienst gestellt sein.
Das Zivilflugzeugwesen mache daneben befriedigende Fort¬
schritte. Das einzige Hindernis seien die Bestimmungen des
Vertrags von Versailles , die es mit sich bringen , daß groß»
Flugzeuge Deutschland nicht überfliegen dürfen . Er hoffe,
daß dieses Hindernis beseitigt werden könne. England habe
sein Augenmerk namentlich auf einen Luftweg nach Indien
gerichtet , vielleicht werde später auch ein» Verbindung mit
Australien eingerichtet.
allpeme-rne Entschädigungen zu verwenden . Die Franzosen
und Belgier fordern 114 Millionen Gold mark  Bc-
setzungskoskcn und weitere 50 Millionen  für ihre Ju-
genieurkommission , Eisenbahnverwaltung usw. (!!). Frank¬
reich sei nun mit der Deckung der Besetzungskosten durch dis
Sachleistungen einverstanden , bestehe aber aus der Ausfol-
anng jener 50 Millionen . Die englischen Sachverständigen
lohnen dies bis setzt ab . Die Belgier behaupten , sie hätten
überdies noch 250 Millionen Goldmark zu bekommen , wäll»
rend die Engländer sagen . Belgien habe bereits alles erhal¬
ten , worauf es Anspruch habe . Wenn die Belgier 250 Mil¬
lionen in bar und außerdem noch die Sachlieferung -en aus
dsm Ruhraebiet herausgeholt haben , so müssen sie nach eng-
lilcber Auffassung ein Viertel des Bargelds an Amerika zur
Bestreitung von dessen Besetzungskosten abführen . Wenn
aber Belgien tatsäch>ick,2 Milliarden Goldmark schon voll¬
kommen erhalten hat . so verlangt es nun , daß sein ihm aus
der Konferenz von Spaa zugsteilteer Prozentsatz von 8 v. H.
e" 'sprechend erhöht werde . Auch diese Frage ist nach dem
„Echo des Paris " noch ungelöst.

Mit Schaudern erstellt man aus den Streitereien der
..Verbündeten " , w' - gewissenlos mit deutschem Hab und Gut
dort geschachert wird.

Der Militarismus iu Italien
Rom , 4. Dez. Nach der dem Senat vorgelegten neuen

Heeresordnung setzt sich das stehende italienische Heer aus
10 Armeekorps mit 30 Divisionen zusammen . Die Führung
haben folgende Offiziere mit Generalsrang : Zwei Feldmar-
schälle, sechs Heeresgeneräle , 17 Armeekorps -Kommandanten»
40 Divisionsgeneräle und 104 Brigadegeneräle . General
Cadorna ist als Armeekorps -Kommandant in den Dienst zu-
rückberusen worden.

Erklärung des ägyptischen ' Parlaments gegen England
Kairo , 4. Dez. Dem König Fuad wurde von 113 Abge¬

ordneten der Kammer eine überaus scharfe Erklärung gegen
die „rohe Gewalttat Englands " übergeben und verlangt , daß
die englischen Forderungen , die die Unabhängigkeit Aegyp¬
tens verletzen, unbedingt abgelehnt werden . Me Annahme
sei eine Verfassungsverletzung . Das Parlament solle sofort
e nberufen werden . Der Senat wird sich dem Vorgehen der
Kammer anschließen.

Die englische Regierung wird voraussichtlich die Aus¬
lösung der Kammer erzwingen . Das Kabinett Ziwar wird
dem König den Rücktritt anbieten.

Schließung der Zeppelinwerst?
Berlin , 4. Dez. Auf die Vorstellungen der Rnchsregie-

rung bei den Verbündeten gegen die Schließung der Zevpe-
linwerft sind noch keine Antworten eingegangen . Ein Pari¬
ser Blatt meldet , daß der Botschafterrat Ende Dezember mi!
dem Beschluß auf Fortbestand der Militär Über¬
wachung  in Deutschland gleichzeitig die Schließung
der Zeppeiinwerft  aussprechen werde.

Württemberg
Skuklgark, 4. Dez. Verlobung.  Prinz Wolvad zu

S mmburg -Lippe hat sich mit seiner Verwani ^ n , der Pr .n-
zessin Bathildis zu Schaumburg -Lippe aus der böhmischen
Linie des Hauses , Tochter des Prinzen Albrecht und der Her¬
zogin Elsa von Württemberg , verlobt . Die junge Bra ' tt ist,
da Prinz Albrecht ein Bruder der früheren Königin Cha --
loite von Württemberg ist, eine Nichte der letzteren. Der
Bräutigam ist ein Enkelsohn der Herzogin Wera.

Skullgarl , 4. Dez. Ein Wahlmanöver.  Wie das
„Deutsche Volksblatt " meldet , ist bei der Reichsbahndirektwn
durch einen früheren Eisenbahnsekretär unter den Beamten
ein Wahlerlaß Nr . 17 028 verteilt worden . Es handelt sich
dabei um die Einschmuggelung eines amtlich auffrisierten
Schreibens in die Stelle „Schreibenverteilung ". Die Reicks¬
bahndirektion hat noch einen Rest dieses Schreibens zurück¬
halten können und sofort einen entsprechenden Erlaß hinaus¬
gegeben.

Abg . Henne und würtk . Fmainrninstler . In Handwerk - r»
Malllversammlnuaen verbreitete der Abg . Henne das Ge¬
rücht , Finanzmmister Dr . Dehlinger  habe gesagt, geaen
eme Herallselning der Gewerbesteuer würde er sich mit Hän¬
den und Füßen wehren . Eine solcke Aeußernng hat der
württ . Finanzmimster nickt alle -llen. Im Gegenteil ; in
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98. Jahrgang
seinen Reden vom 21. und 2A Oktober im Landtag hat er
erklärt , der heutige Steuerdruck könne auf die Dauer nicht
erfragen werden . Aus der Sub 'ianz des Nermöaens Steuer
zahlen , wie es gegenwärtig aesckelle, heiße nichts anderes,
«ls aus dem Anlaae - und Betrieb - kapital des Gewerbe,
it- eibenden oder Landwirts , aus den Produktionsmitteln
Gelll schasten, d. h. sie ab bauen;  das führe zu keinem
Wiederaufbau , sondern sei Raubbau  an der deutschen
Volkswirtschost . Sobald sich die vom Reich beabsichtigte Aen-
derung der Reichssteuergesetze und ihre Auswirkung über¬
sehen lasse, werde die württ . Regierung im Landtag d?e
Entwürfe über die Aenderung der württ . Steuer - und Fi-
nanzqesetze vorlegen . Dabei werde dann besonders " , prü¬
fen sein ,ob und in welchem Umfang an einen Abbau
«der St - „ erlast  heranaetreten werden türme . Durch
ld' s R e i chs t a g s a u fl ö su n g ist die Aenderung der
Rnchssteuergesetze und damit auck die Herabsetzung
der drückenden Steuerlast  in Württemberg ver¬
zögert  worden : den Finanzminister Dr Dehlinger trifft
daran keine Schuld.

Schulferien im Jahr 1923. Im Amtsblatt des Kulkmini-
steriums wird in nächster Zeit eine Bekanntmachung über die
Schulferien im Jabr 1925 erscheinen . Hienach endigen die
Weihnachtsferien , dis am 24. Dezember 1924 beginnen , am
7. Januar 1925. Das Schuljahr 1924/25 schließt am 31.
Mäm 1025 und das Schuljahr 1925/26 beginnt am 1. April
1925. An den höheren Schulen mit Oberklassen oauern me
Frühjahrsferien vom 1. bis 20. April 1925 je einschließlich.

Tus dem Lande
Heilbronn , 4. Dez. Körperverletzung mit To¬

de  s f o l g e. Das Schwurgericht hat den ledigen , 25 I . a.
Bauarbeiter Fritz Waldbüßer von Heilbronn wegen Körper¬
verletzung mit Todesfolge zu 6 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Waldbüher hatte dem 25 I . a. Karosserieflaschnm
Arno Bochröder aus Gotha mit der Faust zwei Schläge aus
den linken Backenknochen versetzt. Eine später eingetretene
Gehirneiterung führte den Tod herbei.

Bönnigheim , 4. Dez. Autobrand.  Das Postauto
geriet in der Nähe der Gärtnerei Schmutz in Brand . Nur
dem raschen Zugreifen des Führers ist es zu danken , daß der
Wagen noch gerettet werden konnte . Die Fahrgäste mußten
ihren Weg zu Fuß machen.

Mrmnoos OA. Viberack . 4 Mn Brand.  Im A: n
des Landwirts Lämmle brach ein Brand aus » dem das g .. >ze
Gebäude zum Opfer siel.

Allmannsweiler . OA . Saigon , 4. D-zck Ei „ brecker.
Der vorbestrafte 15 Jahre alle Hilfsarbeiter Roland Wied¬
mann von Pforzheim brach erneut bei Metzger Schamm ein.
Es gelang , Wiedmann festzunehmen.

Hechingen , 4. Dez. Prügelei.  Im Gasthr - zum Anker
verweigerte die Wirtin die Abgabe von Bier einem jungen
Burschen , der schon mehrmals in der Wirtschaft groben Un¬
fug verübt hatte . Der Bursche ging hierauf tätlich gegen die
Wirtin vor . Die Gäste kamen dieser zu Hilfe , von der Straße
aber drangen die Kumpane des Burschen zu seiner Unter¬
stützung in die Wirtschaft herein und es entwickelte sich e'ne
wüste Schlägerei , die über eine Stunde dauerte und großen
Sachschaden im Gefolge hatte.

Epsendorf , OA. Oberndorf , 4. Dez. Leichenausgra¬
bung.  Auf dem hiesigen Friedhof wurde der vor 35 Jah¬
ren bei dem Vaihmger Eisenbahnunglück 1889 ums Leben
gekommene und damals in einem Zinksarg beerdigte Wende¬
lin Aiple von hier , der ordnungsmäßigen Reihenfolge nach
anläßlich einer Beerdigung wieder ausgegraben . In dem
noch ziemlich gut erhaltenen Zinksarg fand man den Leich¬
nam noch sehr gut erhallen vor und auch vom Totenhemd
waren noch weiße Reste vorhanden . Der vollständige Zer¬
fall dürfte jetzt nach dem Luftzutritt , auch wenn der Sarg
wieder der Erde übergeben ist, rasch eintreten.

Fleischwangen , OA . Saulgau , 4. Dez. Hohes Alter.
Der Senior der kath. Geistlichkeit der Diözese Rottenburg,
Pfarrer a. D. Sterck, kann am 14. Dezember seinen 90. Ge¬
burtstag feiern.

Mm . 4. Dez. Zum Todverurteilt.  Das Schwur¬
gericht hat den 22 Jahre Mr-n ledigen Bäcker und Fabrik-
arbeiter Wilhelm Hertler arw Wangen , OA. Göppingen , we¬
gen des am 5. August d. I in Göppingen an der 18 Jahre
alten Kontoristin Rosa Fischer verübten Mords zum Tod
verurteilt.

Brenz a. Br .» 4. Dez. Verschüttet.  Im Steinbruch
an der Markungsgrenze gegen Hermaringen stürzte eine
Wand ein und verschüttete den ledigen Jakob Elser und den
oerh . Georg Montag , beide von hier . Holzhauer konnten
Montach ^bald befreien , er hatte einen Fuß gebrochen und
Quetschungen erlitten ; Elser konnie nur als Leiche ausgegra¬
ben werden.

Scharenstetten OA . Blaubeuren . 4. Dez. Einjugend¬
lich  e r M ö r d e r . Es ist schon über ein Jahr , daß der ju¬
gendliche Mörder Leonhard Durst den Jakob Ströhle tot¬
geschlagen llat . Dem Totschläger ist bisher freier Lauf ge¬
lassen worden . Mit harter Muhe ist es jetzt gelungen , den
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Mörder aus dem Ort zu schaffen in eine Erziehungsanstalt
nach Heidenheim. Kaum glaublich» dieser ist in Mannes¬
größe und soll nicht gewußt haben, was er ausgeführt hatte.

Aulendorf, 4. Dez. Zugsunsall.  Eine schwere Gü¬
te,zugsmaschine fuhr infolge dichten Nebels auf leerstehende
Personenwagen, wobei zwei derselben schwer beschädigtwurden.

Ein Schlosser in der Betriebswerkstätte Aulendorf hat
sich das Gesicht mit heißem Oel schwer verbrannt . Zum Glück
blieben die Augen verschont.

Eßlingen. 3. Dez. Ueberfahren.  Gestern wurde ein
Ljähriges Mädchen in der Bahnhofstraße von einem Post¬
wagen angefahren. Es erlitt erhebliche Verletzungen. Ge¬
gen den Führer des Postwagens wurde Strafanzeige wegen
Unachtsamkeit erstattet.

Zuffenhausen, 3. Dez. Lebensretter.  Am Sonntag
abend versuchte eine ältere Dame, in den schon in Bewegung
befindlichen Stuttgarter Zug zu springen. Sie rutschte aber
hiebei ab und kam zwischen Trittbrett und Bahnsteig zu
liegen. Wilhelm Sigloch von hier zog unter eigener Lebens¬
gefahr - die Frau mit einem Ruck unversehrt auf den Bahn¬
steig. Ehre dem besonnenen Lebensretters

Talheim, OA. Heilbronn, 3. Dez. Schrecklicher Tod.
Der 52 Jahre alte Steinbrecher und Landwirt Konrad
Schmidt, Besitzer des Mittelbaus vom alten Schloß, wollte
von der Scheune Heu abwerfen, stürzte ab und schlug Len
Kopf an einen Balken, so daß der Schädel von der Nase bis
zum Haupthaar gespalten wurde und er mit zertrümmertem
Schädel auf der Erde auffiel.

Oehringcn. 3. Dez. Rohe Tat.  In Züttlinaen er¬
würgte eine Frau ihren verwitweten, kinderlosen Schwa¬
ger , weis dieser sich wieder verheiraten wollte. Mit Hilfe
«er Magd hing sie ihn bann auf, um Selbstmord norzutäu-
schen. Infolge Gewissensbisse zeigte nun die Magd die
Sache dem Gericht an.

Schkok Stets»« OA 3. Dez. Brand.  Die
Feldscheuer d»s Guwvächter; Wem, ist bis auf den Er und
riiederqebrannt. S >? --nchi-L die ganze Ernte, sowie sämtliche
landwirtschaftliche Maschinen. Brandstiftung wird ver¬mutet.

blödsten i"")-'. Ellwang-m, ? De' Brand fall.  Im
Wohn- und Oekononnegebäud- des Söldners Ioh . Stcmpfle
in der Teilgemeinde Garbardt drach Feuer aus . Nur drei
kleinere Kinder waren b-im Brandausbruch zu Hause. Das
Gebäude ist bis aus den Grund abgebrannt . Der Gebäude¬
schaden beträgt etwa 5000 Mark.

Mühlacker. 3. Dez Autounlall.  Auf der Strafe
zwischen Illingen und Mühlacker fuhr ein Heilbronner Auto
bei dem Versuch, ein and-wes Auto zu überholen, mit solcher
Wucht gegen einen Postkarren, daß dieser vollständig zer¬
trümmert wurde. Der Postbote wurde auf die gegenüber¬
liegende Böschung geschlossert, wo er einige Zeit bewußtlos
Kegen blieb. _

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 5. Dezember 1924.

Zwangsweise Durchführung der Steuerabzüge. Nach einer
Entscheidungdes Reichsfinanchofs können die Anordnungen
des Finanzamts gegenüber dem Arbeitgeber zur ordnungs¬
mäßigen Durchführung des Steuerabzugs erzwungen werden-

kein Schadenersatz für verloren gegangene Telegramme.
Nach der Telegraphenordnung leistet die Telegraphenverwal¬
tung für die richtige Ueberkünft der Telegramme keine Ge¬
währ und hat Nachteile, die durch Verlust, Entstellung oder
Verspätung entstehen, nicht zu vertreten. Sie ist aber auch
für den hier etwa entstehenden Schaden nicht haftbar.»

Zum Nikolaustag. Der 6. Dezember, der Nikolaustag,
ist dem Andenken des hl. Nikolaus geweiht. Anderwärts
wird der Nikolaus auch als „Knecht Ruprecht" bezeichnet, der
mit einem Sack voll allerlei Herrlichkeiten die Kinderherzen
erfreut und die bösen Buben und Mädels mit der Rute be¬
arbeitet . Hierin kommt ein Stück altgermanifcher Sitte zum
Ausdruck, denn bei unseren Vorfahren pflegten sich zurZeii
t -s Winteranfangs Männer zu vermummen, um die winter¬
lichen Geister darzustellen.

Wahlsonntag und Weihnachtsgeschäft. Auf das Ersuchen
des Deutschnationalen Handlungsgehilfenverbands und an¬
derer Verbände hat der preußische Handelsminister verfügt,
daß in Preußen am Wahlsonntag (7. Dez) keine Genehmi¬
gung für die Ostenhaltung der Geschäfte zu erteilen ist, da
die Ausübung des Wahlrechts der Angestellten gefährdetwerden könnte.

Kein Steuerabzug von den heimarbeikerzuschlägea. Die
Arbeitnehmerverbände haben in Gemeinschaft mit dem Ar¬
beitgeberverband des Bekleidungsgewerbes eine Eingabe an
das Reichsfinanzministerium gerichtet, um Steuerfreiheit für
Len Heimarbeiterzuschlag durchzufetzen, weil dieser nur zur
Abgeltung der mit der Heimarbeit verknüpften besonderen
Aufwendungen dient. Es handelt sich um die Anschaffungs¬
und Unterhaltungskosten für Nähmaschinen usw. Der Reichs-
sinanzminister ist ersucht worden, eine einheitliche Verord¬
nung für das Reichsgebiet zu erlassen, nachdem die Landes¬
finanzämter Aschaffenburg, Berlin, Breslau , Düsseldorf, Köln,
bereits entschieden haben, daß diese Zuschläge steuerfreibleiben.

Kleine Nachrichten aus aller Wett.
Der Massenmörder Angerslein. Die Untersuchung ge^en

8e» Geschäftsführer Angerstein  in Haiger hat folgendes
ergeben: Angerstein hat, um seine Unterschlagungen zu ver¬
decken, die grauenvolle Tat schon seit drei Monaten bis ins
einzelnste vorbereitet. Seine kranke Frau hat er schon 24
Stunden vor der Drandlegung durch 18 Messerstiche un¬
gleich darauf seine rm anstoßenden Zimmer wohnend«
Schwiegermutter ermordet. -Die Schwester der Frau wurde,
als sie abends von einem Ausflug zurückkehrte, hinterrücks
mit einem Beil niedergeschlagen. Als am anderen Morgen
der verheiratete Buchhalter Dithardt und der 18jährige Kon¬
torist Piel zur Arbeit erschienen, rief Angerstein sie nan¬
einander ins Zimmer und erschlug die Ahnungslosen mii
Veilhieben. Auf dieselbe Weste überfiel er am Vormittag
den Sohn des Kunstgärtners Dürr von Niederscheldt und
einen Gartenarbeiter , die auf dem Grundstück Arbeiten aus¬
zuführen hatten. Die Leiche des Dienstmädchens wurde aus
der Bühne gefunden; die Beine waren vom Leibe abgetrennt.
Eine Ivjährige Nichte entging dem Tod dadurch, daß sie kurz
.vor der ersten Mordtat in ihre Heimat abreiste. Angerste''n
konnte unter der Wucht der Beweisaufnahme nicht mebr
leugnen und legte ohne ein Zeichen der Reue ein Gestän d-
n i s ab. Seine von ihm selbst verursachten Verwundungen
haben sich als ungefährlich erwiesen. Er wurde ins Gefäng¬
nis nach Siegen überführt . Von da soll er zur Beo Haf¬
tung in die Jrrenklinik nach Marburg gebracht werden. T s
Villa hatte Angerstein vor zwei Monaten auffallend ho h
versichert. Er war schon einige Zeit mit Pfändung bedro' t,
da er hohe Darlehen nicht zurückbezahlte. Der Untersuchungs¬
richter forscht dem höchst anrüchigen Vorleben des Ver¬
brechers nach.

Es ist bezeichnend, daß bereits ein „Sachverständiger"
— in Berlin natürlich — auftritt und beweisen will, daß das
Sckrusal Angerstein gehirnkrank und deshalb für seine Taten
nicht verantwortlich sei.

Der Prozeß gegen den Massenmörder Haarmann bol " r
Mittwoch vor dem Schwurgericht in Hannover besonnen.
Tr ist des Mords in 27 Fällen angeklagt. Sein Mitange¬
klagter Genosse Grans  soll ihn in zwei Fällen zum Mord
angestiftet und gewerbsmäßig Hehlerei getrieben haben. Un¬
gefähr 200 Zeugen sind geladen. Die Akten der Vorunter¬
suchung füllen fast 60 Bände.

Letzte Nachrichten.
Militär Konlroll Stellen zwischen den Brückenköpfen

am Rhein.
Frankfurt , 5. Dez. Seitdem die Gebiete zwischen den

Brückenköpfe» Köln, Mainz und Koblenz schon von Franzo¬
sen geräumt worden sind und der Zustand vor der Rhein
Ruhr -Aktion wtederhergestellt ist, stad im Bereich der Strecke
Köln—Frankfurt folgende Mtlitäckonlrollstellen eingerichtet
worden : für den Warenverkehr tn der Kölner BesatzungS-
Zone tn Honnef a. Rh-, Unterdach, Hörschheim und Nieder¬
bach; für den Verkehr tn der allgemeinen Besatzungs Zone:
Diez, Wersdorf, Höchst und Goldstern. -Hie Kontrolle ist rein
militärisch und eistreckt sich im Personenverkehr auf die Prü¬
fung der Personalausweise und Reisepässe, im Güterverkehr
auf die Durchführung des VerborS der Beförderung von
Waffen, Munition und Kriegsmaterial.

Die Derbindlichkeitserklärung über den Schiedsspruch
im Ruhrbergbau.

Berlin , 5. Dez. Die Verhandlungen im Reichsarbeits-
Ministerium über den Schiedsspruch im Ruhrbergbaubetrieb
sind auch gestern noch nicht zuM Abschluß gekommen. Eine
Entscheidung darüber wird erst tn der heutigen Sitzung
getroffen werden.
Die Pariser Finanzministerkonferenz soll Über die 26proz.

Abgabe entscheiden.
Paris , 5. Dez. Nach einer HcwaSmeldung aus London

dürfte die Frage der 26prozentigen Ausfuhrabgabe der Kon¬
ferenz der tnteralliierten Finanzminister unterbreitet werden.

Sadoul verhaftet.
Paris , 5. Dez. Der kommunistische Agitator Sadoul

ist gestern mittag gegen 12 Uhr verhaftet worden. Der Ab¬
geordnete Barthou teilte tn der Kammer mit, daß er die Re¬
gierung über die Festnahme zu interpellieren wünsche.

Kurzmeldungen.
Bei den am Sonntag stattfindenben deutschen Reichstags¬

wahlen ringen nicht weniger als 4638 Kandidaten um die
Stegespalme.

Als Nachfolger Dards soll der französische Botschaftsrat
in Bern , Graf d'Tumaffon, zum französischen Geschäftsträger
in München ernannt werden.

Der russische Botschafter für Paris , Krasstn, ist gestern
in Paris eingetroffen.

Handels « achrichte»
Dollarkurs Bertt«, 4. Dez. 4F1 Mll. Mt . Lorckum1 Pfd.

tS.60. Amsterdam 1 Gulden I ẐVO. Zürich 1 Kremte« lihbst)Bill. Mk.
Dollarschahmnoeisumgen 86.50.
Kriegsanleihe 815 (81̂ Gvldpfg. sllr MO Mk. RLmnüery,
Franz. Franken 84.85 zu 1 Pst». Sk., 18LV za 1 Dollar.

Die Verschuldung Europas au die Vereinigten Staaten. M«
der auf amtlichen Angaben beruhenden Aufstellung der „Bankier,
' ruft Company " sind die europäischen Staaten gegenwärtig an die
i iegierung der Vereinigten Staaten einschließlich der ausgelaufene»
Imsen mit 29,1 Milliarden Dollar verschuldet, gegen 21H6 Mj.
! arden bei Abschluß des Waffenstillstandes . Von den inzwischen
l inzugekommenen 7,5 Milliarden Dollars stellen annähernd 4 Mll-
- arden ausgelaufene Zinsen dar. 1F Milliarden entfallen ank
Kredite für Kriegsmateriallieferungen , die vor dem Waffenstillstand
abgeschlossen worden waren , während der Rest von rund 2 Mil-
Uarden in Gestalt von Wiederaufbau - und Unterstützungskreditm
» ach Europa abgeflossen ist. Von diesen Nachkriegskrediten in
: öhe von 1913 189 000 Dollars haben Belgien 308, Oesterreich 153,
i ie Tschechoslowakei 263, Polen 420 und Jugoslawen 418 Millio.
nen Dollars erhalten . Dazu kommen die neuerdings durch die
amerikanischen Banken vermittelten Anleihen an Deutschland (rund
1200 Millionen Dollar ) Frankreich (100 Millionen ) usw.

Die Finanzkraft der Vereinigten Staaten . Nach einem BerW
des amerikanischen Schatzmeisters belief sich die Summe des ge.
: cünzten und andern Gelds in den Vereinigten Staaten am
30. Juni 1924 auf 8 746 500 000 Dollar . Die Geldkraft der Notio.
nalbanken und der andern Banken belief sich zu demselben Zeit-
Punkt auf zusammen 506 446 500 000 Dollar . Am 1. Oktober geh
es in den Vereinigten Staaten 8098 Nationalbanken , deren Jahres.
Reingewinn bis zum 30 Juni ds. Js . 194 706 000 Dollar betrug,

Slullgarker Börse , 4. Dez . Die Grundstimmung der heuttgW
-Börse war sowohl auf dem Aktien - wie auf dem Renten¬

markt  gut . Mit Rücksicht auf den bevorstehenden Wahltag
,-elgie sich aber eine gewisse Zurückhaltung, weshalb sich bas Ge-
'chäft in ruhigen Dahnen abwlckelte . Die Kurse haben sich gut b«i
i-auptet . Würkt. Bereinsbank,

Stuttgart , 4. Dez. Landesproduktenbörse.  Bei um
veränderten Preisen verkehrt der Getreidemarkt immer noch s,
lustloser Haltung . Es notierten : Weizen 21—24, Sommergcrst,
"1,5—25, Roggen 21—23, Hafer 14—19, Weizenmehl 38,5—-H
Brotmehl 34,5—36, Kleie 12—12,5, Wiesenheu 7—8,5, Kleheu gz
ois 11, Stroh 5— 6 pro 100 Kilo.

Karlsruher Vrodukkenbörse, 3. Dez. Stimmung ruhig bei klei¬
nem Geschäft. Weizen neue Ernte handelsüblich 21.50—24.75, Rog.
gen 23—23.50 . Sommergerste 25—26, Hafer neue Ernte 17.50—1A

- Weizenmehl Mühlenforderung 38—38.50. Roggenmehl Mühlen.
Forderung 35—35.80, Weizen - und Roggenfuttermittel 16.25—17,
Weizen - und Roggenkleie 13—13.50, Spezialfabrikate entsprechend
teurer, Biertreber bis 20—20.50, Malzkeime 16.75—17, Speisekar.

-toffeln gelbe fleischige 5.50—6, loses Wiesenheu 8.50—9.50, Luzerne
10.50—11, Weizen -Roggenstroh gepreßt 6—6 .50 , alles per 100 ZK
Mühlensabrikaie , Mais , Biertreber und Malzkeime mit, Getreiä
ohne Sack. Frachtparität Karlsruhe . Wagenpreise kleinere evt>
sprechende Zuschläge.

- Berliner Cekreidepre .se, 4. De ;. T .Bi »en mark. 21,40—21.Rh
Roggen 20.40—20.80, Sommergerste 22—24.60, Hafer 16.30—16.4H
Weizenmehl 29—32, Roogcnmehl 28—31, Weizenkleie 13.80— 14
Mää -r.mcI 43- 12.20, Raps 395, Leinsaat 400—410,

Märl^
Stuttgarter Schlachlvlehmarkl . Dem heutigen MarkI

zugelrieben : 82 Ochsen. 5 Bullen , 106 Aungbullen, 106 öungrini er,
60 Kühe, 536 Kälber, 526 Schweine , 191 Schafe und 1 Ziege , die
sämtlich verkauft wurden . Verlauf des Marktes : bei Rinder»
Kälbern und Schafen mäßig belebt , bei Schweinen lebhaft. Preist
für 1 Pfund Lebendgewicht:
OLsen : ausgemästrio Ti- re r —

vollfleifchipe Tiere ^ eo
steischige .Tiere 37- «0
gering genährte Tier « )s Z0- 34

Bullen : ausgcmästete Ttrrr p - , ,
voll ' leischige Tiere ^ « 4b
fleischige Tiere 38—<1
gering genährte Tiere 30- R

Iungrinder : ausgem. Rinder
oollfleischige Rinder
fleischige Rinder .
gering genährte Rinder

Kühe: ausgemiisteteKühe
vollfleischige Kllhe
fleischig-
gering genährte Kiihe

ti - se
3S- 4S
30- 37
30- 39
19- 27
12- 17

Kälber: feinste Mast n. beste»
Saugkälber

Mittlere Mast und guie
Saugkälber

. geringe Kälber
Schafe: Mastlämmer u. iüng.

Hammel i
Weidcmastschafegeschlachtetmit Kops
vollsleischiges Schafvieh ge¬

schlachtet mit Kopf
Schweine: vollfleisch. Schweine

von 200- 240 Pfd. ' l
dt», von ISO- AM Psd.
dto. fleisch, v. 120—160 Pfd. >'
dto. unter 120 Pfd. ) jSäuen !

14- S
33—tst-»- 80

Zb 82

33 SO
30

3 34
72 7»
8« 78

Pforzheim« Schlachtviehmarkk, 3. Dez. Auftrieb 5 Ochsen nn-verkauft 2, 5 Kühe, 3 Farren, 67 Kalb« . 50 Schafe, 46 Sch: e>
Erlös aus je einem Pfund Lebendgewicht ohne Zuschlag: O . ,1. Güte 46—48, Rind« 1. 47—50, Ochsen Md Rinder 2. (, .<
38- 44, Kühe 30—40. Farre« 39—46, Kälber 68—72, Sch:r . .n«75—80. Marktverkauf ruhig.

Mannheim« Kleiuviehmackt. 4. Dez. Zugeführt und Ne 10«
Kilo Lebendgewicht schändest: 110 Kälber 42- 62, 241 Schm ne60—80, 389 Ferkel je Stück 10—34. Marktverkauf mit Kälb.' e
ruhig, langsam geräumt, mit Schweinen lebhaft ausverkawst, mitFerkel« und Läufern mittelmäßig.

Stuttgart« Moskobstmarkt (Wilhelmsplatz), 4. Dez. Zufichi250 Zkr. Preis 4—4.50. - ^ ^ o,, z
Stuttgart« Filderkraukmarkk(Charlottenplatz). Zufuhr 40 ZtrPreis 3—6 -K d. Zkr.

Das Wetter
Lussi'rüLverlellung ist sehr ungleich oemorl-on. In

dc.. and macht sich di« Wirkung von TLilstörungea bemerkbar;
F .i, -kamslag und Sonntag ist deshalb nur zeitweilig aufheilerndrZ
im übrige« vielfach trübes und naßkaltes Wetter zu erwarten»

1832
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Wahlaufruf!
Die nationalistischen Phrasennebel der Rechtsparteien siud zeistobrn. Bon all

den Versprechungen und Verheißungen der Rechten ist nichts verwirklicht worden.
Württemberg  ist das beste Beispiel dafür. Zur Macht gekommen, hat Bazille
alles das gutgeheißen, was er bei seinen Vorgängern angeklagt Hai. Nicht« von
steuerlichen Erleichterungen ist zu spüren. Die Aufwertung wird im Interesse des
großen Besitze« sabotiert Dieselben Leute, die den Politikern der Verständigung
und Vö keiVersöhnungdie nationale Ehre absprachen, sind heute bereit, Erfüllung «-
posttik za ireiben. '

Die Deutschnationalen haben nach den Worten Bazille« . da« Gefühl nationaler
Ehre überwunden", um die Macht im Staate zur Nirderhaltung und Au«beulung
de« Volke« zu erringen.

Deutschnationale und Deutsche Volkspartei sind die Klassen¬
kämpfer der Großagrarier und der Schwerindustrie.

Das Ziel der Reak loa geht aus Ecrichtuno de« Bürgerblocks unter deutlchnatio-
naler Führung . Ec soll die Verewigung der Herrschaft des Großgrundbesitzes «nd
der Schwerindustrie über Bauernschaft «nd Arbeiter bringen. Zur Erreichung
duster Ziele tst ihm der Kleinbauer gerade recht. Die preußischen Junker und Schlot¬
barone b ' tun in den Körner und Dingler ihre gefälligen Helfer gefunden, die die
keinen Landwirte zum Geiolge der Deuischnationale « erniedrigen, von denen man
bei un« nichi« w ssen will. Diese Herren  spüren e« freilich

nicht, wenn es dem kleinen Bauersmann schlecht ergeht,
zoll einfangen, und doch ist der

Er läßt sich für den Schutz-

hohe Schutzzoll der Rulu der kleinen und Mieren Bauernschaft!
Fast fünf Millionen deuischer Landwirte sind nicht imstande, au« den Erzeug¬

nisten oer eigenen Güter ihren Bedarf an Frucht zu decken. Sie alle müssen Getreide
Kaufen, wie jeder andere Verbraucher auch. Sie alle bezahlen den Schutzzoll, zahlen
damit Liebesgaben an die Großgrundbesitzer mit dem Erträgnis ihrer Mühe und
ihres Schweiß s. Die freilich freuen sich, in den schwäbischen Bauern ein« so willige
Gefolgschaft gefunden zu haben. All die kleinen Bauern , die ihre Ktnder in die
Fabrik schicken, werden am eigenen Leibe spüren, daß die Arbelierlöhne keine Kauf¬
kraft haben, wenn der deutsche Markt ruiniert wird, weil die Industrie nichts mehr
billig ausführen kann. Und doch sollten sie vor allen andern es wissen, daß

Stadl und Land zusammengehören,
daß sie nur die Geschäfte der Großgrundbesitzer besorgen, wenn sie sich gegen die
anderen Arbeitenden in Stadt und Land verhetzen lasten.

Die Politik de» Würrtembergischen Bauernbundes wird von den Interessen
der preußischen Großagrarier bestimmt. Diese Politik aber ist der Untergang des
schwäbischen Bauernstandes . Darum : 1843

Fort mit den falschen Freunden vom Bauernbund!

Wählt sozialdemokratisch ! !
1820Beamtenbund

des Bezirks Nagold.
S« W. 8. Sez. Sllhr DerssmiW

in der „Linde" in Nagold.
Wahl eines nkuen Vorsitzenden. Um zahlreiche»

Erlltzetnen b'ttrt

Von 8sm8inN. 6. veremder sd
1849 kt mein Ke8kk3kt

Hvivckvr gsv « kk >» v1

kattl . Harr,

Leistungsfähige oberbadische

sucht gut eingesührte tüchtige

Platzvertreter
gegen hohe Provision.

Angebote an die Geschäftsstelle dieser
Zeitung unter Nr . 1850.

SkMllNlW SüMhtMW.
(Antwort auf deutschnationale Angriffe.)

l. Gnhxrl HiWlom»and Tho«»r Man»,
die bedeutendsten deutschen Dichter und Schriftsteller der Jetzt¬
zeit, treten für den Gedanken der Demokratie ein, weil sie wissen,
daß an einen Wiederaufstieg Deutschlands nicht zu denken ist,
wenn es wieder in die alte politische Hörigkeit zurückfällt, wie
dies die Deutschnationalen gerne möchten.
2. M sind Me Partei der illlerllaliaaale»MseuWials.
das ist Schwindel und Verleumdung. Das Großkapital steht
nicht bei uns. Das zeigt sich an den Geldmitteln bei den Wahlen,
die den Parteien rechts von uns in weit höherem Maße zur
Verfügung stehen, als uns. In jeder gut geleiteten Demokratie
besteht ein breiter, gesunder Mittelstand.
3. RatioMgeW ist iu jeder Demokratie eine SeldstverstSndlilhkeit.

Jedes politisch reife Volk hat ein erhöhtes Nationalgefühl. Po¬
litisch reif kann ein Volk einzig und allein in der Demokratie
werden. Heute steckt das deutsche Volk in den Kinderschuhen
der demokratischen Erziehung, aber wie auf allen andern Ge¬
bieten, wird deutsche Tüchtigkeit, Gründlichkeit und Ehrlichkeit
auch auf politischem Gebiet eine Musterdemokratie zu schaffen
imstande sein.

8ollüer - Llig8bo1.
VvrLLnkle Lümvr

sckvere yuslHLtsvsre
28 30 32 34 cm

1839
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Fr. Schittenhelm.

werden gegen
gute Sicherheit sofort auf¬
zunehmen gesucht.

Von wem ? lagt die
G.schäftrstelled.BitS.

4. Seit dm Besteh«»-er DeulWaiiomlenP«rie!
hat sie nur hetzerische Opposition betrieben und niemals einen
gangbaren Weg zu unserer Rettung gezeigt. Die Politik der
Verzweiflung des aktiven Widerstandes, die sie beim Ruhrkampf
betreiben wollte, hätte uns das Rhein- und Ruhrgebiet gekostet
und die deutsche Einheit und Wirtschaft in Trümmer geschlagen.

6. Köbklk,llsgolr!
E kerimpr. 126.

Morgen Samstag ist
auf dem Wochenmarkt

garantiert reines ,,«i
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WeihuW-
SriWNi
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Zwei schöne

Am Freitag, de»s. Dezember,
abends8 W i« .Traabeasial" 21

Seffentl. VerfgWlms
mit Blltiratz oov

Parteigen. Holweger

1.70 2.— 2.25 2.65
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Nagold.
Morgen Samstag  vormttt.

verkaufe ich schöne, starke ange¬
fütterte

über

LS»s«schwe!»e
verkauft.

Wer? sagt die Geschäfts¬
stelle des Bl. 1842

„Deutschland ein Sklavenstaat".
Se«W Mimr«»dAm»nschrj« I>Mffe».

Nltt . - 6vz . Neiheitsbkmgllllg

.. . GrOevWM.

MilWlveme.
Ehr. Kienle.

Kn Buchhandlung Zaiser Nagold ist

«ach dem Staub vom1. Drskmber 1924,
saebra erschitur«, r«mPreis «»« 20 Psg. vonötig.



Amtliche Bekanntmachungen.
Reichstagswahl.

1. Die Gemeindebehörden haben die zur Durch¬
führung der Reichstagswahl am 7. Dezember ds . Ir.
erforderlichen Vorbereitungen (Beschaffung o. Stimm¬
urnen,AbstimmungSschutzoorrtchtungen , Einrichtung !»
gegenstände , insbesondere Bereithaltung von Blei
stiften usw.) soweit noch nicht geschehen, ungesäumt
zu treffen.

2. Abgestimmt wird in den (Stadt ) Gemeinden
Nagold , Altensteig» Ebhausen. Hatterbach und
Wildberg

von vorm. 9 bis nachm. 6 Ahr
in de» übrigen Gemeiode» des Bezirks

von vorm. 19 bis nachm 5 Ahr
s. die oberamtlrche Bekanntmachung vom lO. v. MtS.
(Amttblatt Nr . 267).

3. Am Wahltag dürfen unr die amtlich herge¬
stelltem Stimmzettel und Wahlnmschtäge verwen¬
det werde«, die der Stimmberechtigte beim Betreten
der Abfttmmung »raumeS erhält . Die Stimmzettel
dürfen weder an die Stimmberechtigten versandt noch
den Parteien zur Versendung oder Verteilung an
die Stimmberechtigten übergeben werden.

4 . Die Schriftführer deS WohlvorstandeS haben
die Stimmabgabe in der Stimmliste Spalte 9
durch eia Kreuz zu vermerke » . Er empfieylt sich,
daß in der Sttmml .ste am Kops jeder Sette über
der Zahl 9 da« Wort „Reichstag " eingetragen oder
aber auf der Titelseite der Vermerk gemacht wird,
daß die Abstimmung für die RetchStogSwahl an.
7. Dezember 1924 tu Spalte 9 vermerkt ist.

5 Wer euren Stimmschein hat , ist zur Wah
zuzulaffen , auch ohne rn der Wählerliste eingetragen
zu sein. Der Stimmschein ist dem Wahlvorsteher
abzugebe«. Ern Adstimmungsoermerk (Kreuz)
in der Stimmliste ist bei Wählern, die auf Stimm¬
schein gewählt haben , in der Stimmliste nicht zu
machen.

6. Die abgegebenen Stimmscheine sind zu den
Gemeindeakien zu nehmen . Nach Schluß der Ab
sttmmung hat der Absttmmungsvorstand unverzüglich
das Wahlergebnis im Abstimmungtbezttk festzustellen.
Die Gemeindebehörde hat das Gesamte gebuis
noch am Abend des Wahltags durch Fernsprecher
dem Oberamt mitzuteilen. Der Austchrteb naa,
Vordruck 13 ist zu den Gemeindeakten zu nehmen.

7. Die vollständig ausgefüllten Wahlnieder-
schrifteu samt den fortlaufend zu benummeruden
Anlagen (Zählliste, Gegenliste, orejentgen Siimm-
zetiet und Umschläge, bet denen eS einer Beschüß
faffung über die Gültigkeit oder Ungültigkeit bedurit
hatte ) sowie die leeren Wablumschläre , find mit
solcher Beschleunigung dem Oberamt zu übersenden,
daß sie bestimmt am

Montag , den 8. Dezember d. Fs.
einkommen. Gleichzeitig ist der Bericht der Ge¬
meindebehörde über die Zahl der ausgestellten
Stimmscheine bezw. Fehlanzeige dem Oberamt zu
übersenden.

8. Die gültigen Stimmzettel , die nicht der Ab
sttmmungSniederschrist beizufügen find , sind zu ver¬
siegelst und von der Gemeindebehörde mit der Stimm¬
liste (Wählerliste ) aufzubewahren.

Nagold , den 4. Dezember 1924.
1856 Oberamt : Baitinger.

Marktverbot!
Die Abhaltung des am Donnerstag , den 11.

Dez. fälligen Dteh - und Schwetnemarkt«
in Nagold wird aus senchenpolizeilicheuGrün¬de« verboten.

Nagold , den 4. Dezember 1924.
185l Oberamt:

I . A. Dr . Merkt,  stv . Amtmann.

Erlaubnis zum Handel mit Bieh und Fleisch.
Durch Verfügung der Zentralstelle für die Land¬

wirtschaft , AbwicklungSstelle der LandeSversorgungk-
stelle, vom 26. November ds . IS . (StaalSanzetger
Nr . 279) ist angeordnet:

1. Di « Gültigkeitsdauer der für das Kalenderjahr
1924 ausgestellten ViehhandelS - und Metzger-
aufkaufscheine wird bis auf weiteres verlängert;

2. die für das Kalenderjahr 1924 bereit « ausge¬
stellten VtehhandelSscheine haben wie die Metzger-
aufkaufscheine für das ganze Land Gültigkeit.

3. Zur Verlängerung der Viehhandets und Metz-
geraulkaufschetne bedarf e« weder eines Antrag«
de« Inhaber « noch der Anbringung eine« Ver¬
merks auf diesen.
Nagold , den 4. Dezember 1924.

1848 Oberamt:
I . A. : Dr . Merk  t, stv. Amtmann.

88Ehret die Toten!8
8 Wer seinen Toten Achtung zollt,
0  Der wählt gewiß nicht „schwarz-rot-gold".
X Gedenkt , sie giagen in den Tod

^ Für Deutschland « Farben Schwarz -weiß -rot

I8SS

VoIIi88ekuI-Mi,tsn
vorrätig bet G. W. Zaiser, Nagold.
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Vortrags

Hk»» M»SUSI
viedtaaKSL

voll Oötlie , LeliiUei-, 8Irs.lrespe8.i-tz
Llüll<!bds.u8su, Loiissls u. ^.lläersen ' §

?rsiss AL . 1.50,
kür 8emius .ristsll 50 kk§ .

Vor verkant
bei llullsverwirltvr » reden.

1863

1841 Emmingen , den 4. Dez . 1934.

Teilnehmenden Verwandten, Freunden
und Bekannten machen wir die schmerzliche
Mitteilung , daß mein l. Gatte, unser guter,
treubesorgter Vater, Bruder , Schwager undOnkel

nach kurzer Krankheit im Alter von 43 Jahren
gestern abend sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

die Gattin :
Maria Renz, geb. Betsch mit ihren Kindern.

Beerdigung : SamSiag mittag Vr2 Uhr.

Beamte!
Vergeht nicht, welche Parteien f. ZI. dem Ermächtigungs¬gesetz zugestimmt haben , durch welches ein Drittel der alten

deutschen Beamtenschaft zu Gunsten der sozialdemokratischen
, und demokratischen Partei - und Arbeitersekretäre auf die Straße

geworfen wurde . Das ist die „Freie Bahn dem Tüchtigen ",
§ mit der die Sozialdemokratie nach der Revolution bei euch han->fieren ging . Wenn ihr wollt , daß der Beamte wieder Beamter
>und nicht Proletarier wird , dann wählt:

Deutschnational.
Die deutsche Frau s ^E -Lnisige.

will christliches Familienleben , christliche Ktndererziehung in Schule und Haus
und christliche Eilte . Schon will man ihr doS Stimmrecht wieder nehmen»
weil sie mit dem Stimmzettel in der Hand diese ih e heiligsten Güter verteidigt
har . Wenn sie da« weiterhin »u'n will , dann darf sie keine Partei wählen,
welche wie die Sozialdemokratie Feindin der Ehe und deS Eigentum « ist undBibel und Gesangbuch sür Schuno erklärt . 1865

. Sie wählt die christliche
! Deutschnationale Bolkspartei»
- indem sie am 7. Dez . ein Kreuz in den Ring macht, der neben der Nummer 2
^ des S ^ mmzett - ls siebt.

An Alle!
Mt« esi«MeiM M?

Ein alter Offizier, Admiral von Truppel , sagt:
„Unsere Welt lag in Scherben ! Wir empfanden Neid
auf die Toten und Gefallenen ! Mit der Flucht vor
Ereignissen war nichts getan ! Feder mußte ran an
die Scherben und sie zusammenflicken!

Die ersten, die sich regten, waren die
Demokraten,

DUleHl kamen die

Konservativen!
«Deutsche Volksgenossen , hört nicht auf Verleumdungen!

Höret zv«l Weil Male, ms wir Me«!
Es geht um Dein Schicksal am 7. Dezember!

Wie abend8 Uhr WA
Herr RegKai Mermuthmsm«»«

im Deutschen Kaiser ia Nagold.
Rommt alle! 1822

KSlltte löMM st»
JemttiM » !

Warum find in de« letzten Wochen die besten Köpfe
aus der  Demokratischen Partei ausgetreten?
Weil die Deutsch-Demokratische Partei dem Geist eines Nau¬
mann , Payer » Hautzman« untreu geworden und sich von Juden
wie Dernburg , Marburg ete. regieren läßt . Hautzmann und
Payer würden fi<n im Grabe umdrehen , könnten sie sehen, von
wem heute die Demokratische Partei abhängig ist.

Drum ihr alte « biederen schwäbischen Demokraten zeigt,
daß auch ihr euch nicht alles bieten laßt und wählt diesmal

Dentschnational.
1864 Ern alter Demokrat.

Nagold.
Iren?

2. „irose"
Samstag und Sonntag

MS MklsllM
auch über die Straße , 1866

mit bekannte»Ml» Weise«
— md Anderst»«. —

1840 Angola.
Frontkämpfer führt Eure Frauen, Töchter,

Söhne in die

Löwen-Lichtspiele
dort wird der groß« deutsche Kulturfilm

„Silase«de; SO. 3l>hrhMkrls"
am Samstag2.15, 4.30. 8.15 Maatag 815

vorpeiührt . Dar große Werk erscheint unter dem
Protektorat ehemaliger Kriegsgefangener

und schildert in 6 ergreifenden Akren, dar traurige
Lo» unserer Helden in Gefangenschaft , bringt Ori¬
ginal -Aufnahmen von den schweren Kämpfen um

ArraS und vielen heiß umstrittenen Orten.

Sowie ein Schneeschuhfilm
mit wunderbaren Naturaufnahmen.

TS versäume niemand , sich dieses Filmwerk anzusehen.
Nur Samstag abend 8.18

Der Weg zum Licht
in 6 Akten. GebirgS -Drama mit sehr schönen

Naturaufnahmen . Sowie Beiprogramm.

Ein kl. grau -wetßeS

Kätzchen
abhanden gekommen;
gegen 2 ^ Belohnung
abzugeben : wo ? sagt
Schrlftlettuna .1862
?i«tr rmps. G. M. Zaiser.

Nagold.
Am Samstag

abend V« 8 Uhr
Monats-

1860

in d. „Schwane".
Vollzählige« u.
pünktliche« Er¬
scheinen wird erwartet.

Der Dorfiand.

MW MM » .

Heute abend
präzi « 8 U.

Me
Schule. Bl

Grschelul au jedem Wett»
„ . Bestellungen nehmen
»mtltche Poftanftaiten
stt>Postbote» entgegen.

<Sr»»q«Pret«
monatlich >» 1.SV
ewfchl. LeS verlohn.

Otnz-Nr. 10 « oldpfge..
»nmdpretS f. Anzeigen
Lie einspaltige Zeile aus
üNvöhnlicherSchrist oder
deren Raum 1L Gold-
ofenniae, Reklame» 36
-oldpsennige.Familien-
anz.10« oldpsennige.Bei
-enchtl. Beitreibung und
«onkursrn ist der Rabatt

hinfällig.

SK. 288

AUL
Geld im Ausland

zwar etwas nicht gan
nichts Schlimmes . E-
und die Begleitumstär
Jahrzehnten noch finar
insbesondere sein riesig
englischen und auch m
Auslandskredite Haber
legenheit gegeben , sich

Zwischen dem ameri
zehnte und unserem
krediten ist allerdings,
weiter Unterschied. A
noch am Anbeginn m
das Kapital einführen
Kapitalsbildung gekom
gegen äst ein industr
bald ausländisches Gel
li-hen Verlaus des letz
Betriebskapital im we

Unser oolkswirtschc
wattigen Produktionss
fünf Jahrzehnte gesch
Verkehrsnetz , unsere h>
zuletzt die Arbeitskraft
furchtbaren Schiäunge
dernswerter Zähigkeii
kapital der deutschen
tabilität unschwer von
triebskaxital " für sein
ses Betriebskapital hc
schon sein, daß hier r
Inflationszeit allzuviel
baut worden ist und
Verknappung der flü
Aber kann man heute
in die Zukunft blicken
daß wir auf Kosten
tionsanlagen vielfach
wir uns eben bemühet
avparat die entspreche
Möglichkeiten sind vo
vom 10. Januar 192
Gleichberechtigung . A
schaffen. Me wirtschc
gegen die Aufnahme
zwecke, wie sie noch
Sollen Auslandskredi
Fragen einwandfrei k
leihen ? Wer soll d
welcher Form ? Zu
dino.ungrn?

Die erste Frage , !
Die Gefabr eines Zw

l Stadtgemeinde Wil
Oberamt Nagolt

Schafweil
Derpachtu

Die hiesige Schafw
150 Stück und im N,
fahren werden kann , v

am Mittwoch, d
vormi

auf dem Rathaus oei;
Abschriften der Pl

Sladtschulthetßenamt g
gebühren bezogen oder
etngesehen werden.

E « wird noch besor
dem Pächter da« bequei
Hans zur Benützung ü
1796
1871

Gerne
umfassend 850 sts F
330 ka Wald , wird a>
Samstag , den 1Z
1924, uachmitt.
auf dem Rathaus

Pachtdauer 1.
^ Pachtdedingungen
Einsicht auf.
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